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Nein, es ist entschieden
nichts mehr mit der India-
ner-Romantik! Das ist der
Eindruck, den man aus dem
Reisebericht der jungen deut-
sehen Baronin Vendia von
Langenn davonträgt, die von
einer Ranch im Staate Ari-
zona aus ohne weißen Be-
gleiter, geführt von einem
berufsmäßigen indianischen
Reiseführer, das Indianer-
Reservat in der berühmten
«painted desert» (bunte Wü-
ste) besuchte, um die Sitten
und Gebräuche der Indianer
zu studieren. Die Landschaft
ist wohl noch die gleiche wie
bei Karl May und bei Coo-

per, die Kostüme der Indianer, ihre braune Haut, ihr glattes, schwarzes Haar und der Fe-
derschmuck (für den Sonntag!) ist geblieben, — aber wo ist die Wildheit, das Feuer, die Ge-
fahren, der Kampf? Nette gemütliche Menschen sind es: sie holen für die hübsche weiße Dame,
die sich zu ihnen hinbemüht hat, in ihre kleinen Bauerndörfer und Gemüsegärten, und die
überdies keine Amerikanerin ist, — ein großer Vorzug in den Augen der Indianer! — ihre
schönsten Kostüme, Waffen und Mocassins hervor, sie tanzen für sie stundenlang ihre alten
Tänze, sie rauchen ihre Zigaretten und bitten sie, ihnen doch Tierarzneibücher aus Deutschland

zu schicken. Und Häuptling Sekakuku verkauft, wenn er nicht gerade auf Kriegspfaden schleicht,
Indianer-Kuriositäten in seinem kleinen vollgestopften Lädchen in einer Provinzstadt Arizonas!

Aufnahmen Akademia

für gewöhnlich verkaufte er Indianer-Kuriositäten
in einem kleinen Städtchen Arizonas

Baronin
Vendia

von Langenn
im echten

Indianerschmuck,
den sie von ihren India-

nerfreunden bekommen hat.
Sie trug audi während der Zeit,

da sie mit ihnen zusammen war,
einen Indianer-Namen: sie .hieß das

«hübsche Bärenmädchen»

Beim Zähneputzen in der Indianer-Wüste Frau von Langenn mit dem Indianer-
führer Pole, der sie auf ihren Ausflügen
in die Indianer-Reservate begleitete

Der besondere Freund der jungen weißen Dame war der Häupt-
ling Sekakuku. Ein wilder Indianer-FIäuptling, der zu Pferd durch
die «bunte Wüste» fegte, war er aber nur ausnahmsweise
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